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Eınsatz für Gerechtigkeıt als Dimension der Evangelısatiıon
eıt vielen Jahren wırd eıne teıls sehr kontroverse hın, da{fß das eigentlich Neue der Formulierung
innerkırchliche Debatte ber das richtige Verhält- „Dienst Glauben un: Eınsatz für Gerechtig-
N1s VO christlichem Glauben und soz1alem Enga- eıt  C 1mM und lıegt. Dıies bedeutet nämlıch, da{fß
gemENtT geführt. Wiährend konservatıve Kreıise Jjede Verkündigung des Evangelıums den Eınsatz
VOT der Gefahr der Säkularisierung und arxI1st1- für Gerechtigkeıit einschließen MU: Für den Or-
schen Einflüssen WAarncen, erheben VOT allem Ver- den heißt dıes, da: der Eınsatz für Gerechtigkeit
LEGLGT: aus den Kırchen der rıtten Welt unüber- nıcht UTr Aufgabe des Soz1alapostolats 1mM CNSC-
hörbar die Forderung ach eınem entschlossene- ren 1nnn ISt, sondern eine grundlegende Dımen-
—  - Eıntreten für mehr Gerechtigkeıt. Angesichts S10N darstellt, die Arbeit un! Lebensweise aller
des wachsenden Nord-Süd-Getälles un!: der Jesuiten durchdringen un: pragen muß Wıe 1€es
ertraägliıchen Armut 1ın weıten Teılen der rıtten begründen und richtig verstehen 1St un:
Welt,; zunehmend ber auch and der Wohl- welche konkreten Aufgaben sıch daraus ergeben,
standsgesellschaften, aflst sıch aum bestreiten, enttaltet Calvez 1n Jer Teilen MIt ınsgesamt zwolf

Kapıteln.da: das Problem der Ungerechtigkeıt jenen
„Zeıchen der Zeıt“ rechnen 1st, die „1m Licht Im ersten e1] „Geschichtliche Grundlagen“
des Evangelıums deuten“ sınd (Gaudıum ei zeıgt zunächst, da Dekret keineswegs e1n-
Spes 4) Um wichtiger 1St für die Kırchen, ıhr zıgartıg der ganz NC  e ISt, sondern tiefe Wurzeln
Verständnıiıs der Beziehung VO „Glaube und 1m Leben und der Lehre der Kırche hat Zahlrei-
Gerechtigkeit“ klären. che kırchliche Dokumente, ZCeENANNL sejıen Ur dıe

Eınen wertvollen Beıtrag hierzu eıistet der £ran- Pastoralkonstitution „Gaudıum Spes”, die Ent-
zösısche Jesunt Jean- Yves Calvez, der 1985 eın wicklungsenzyklika Pauls Nr „Populorum Pro-
Buch veröffentlicht hat, dessen deutsche Überset- gress10“ un:! dıe Erklärungen der lateinamerıka-

nıschen Bischofskonferenz iın Medellın un:! Pu-ZUNg VOT kurzem erschienen iSfz Konkreter An-
1St „das myster1öse ‚4 Dekret‘“ (5) der ebla, belegen, da{ß „dıe Frage der Gerechtigkeıit

Generalkongregation des Jesuıtenordens in den seıt dem Vatikanıschen Konzıl“ Kapıtel)
Jahren 974/75, worauf der Untertitel „ESSay ımmer drängender geworden 1St. Auft diesem
ber eın Schlüsseldokument der Jüngsten (3e- Hıntergrund 1st uch dıe „Entstehung des
schichte der Jesuiten“ hinweiıst. Dekrets“ (2 Kapıtel) sehen, das ach vaeltältı-

Calvez 1st zweıtellos besonders befähigt, diese gCn Entwürten un! intensıven Diskussionen
Thematik ehandeln, War doch lange Zeıt schliefßlich fast einstimm1g verabschiedet wurde.
tührender Stelle 1m Orden tätıg, zunächst als Im Anschlufß daran behandelt Calvez „Dıie
französıischer Proviınzıal und11als Gene- Jahre E r FA e (S Kapitel) und 9—-1983”
ralassıstent des Ordens ın Rom, als eıner der (4 Kapıtel), die 1m Zeichen des Rıngens 1mM Orden
CENSStIEN Berater des damaligen Generaloberen DPe- Annahme und Verwirklichung des Dekrets
dro Arrupe. In dieser Funktion Wr auch standen. Überschattet wurde dıese Zeıt VO  } An-
mafßgeblich der Entstehung VO Dekret fang VO der Sorge, VOT allem VO seıten des
beteilıgt. Darüber hınaus verfügt ber beson- Vatiıkans, die getroffene Grundentscheidung
ere Kompetenz, da sowohl Theologe w1e könnte dem relıg1ıösen und priesterlichen Charak-
Sozialwıssenschafttler un: mMiıt beiden Aspekten ter des Ordens abträglıch se1in. Andererseıts stieiß
des Problems wohlvertraut 1St, w1e zahlreiche uch auf bereitwillige Aufnahme und erfüllte
trühere Publikationen aus seıner Feder zeıgen. viele Hoffnungen. Es ermöglıchte un! bestärkte

Schon 1n der „Einleitung“ welst Calvez darauft eue Formen im Eınsatz für Gerechtigkeit, den
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einıge Jesuıten schon bald mıiıt ıhrem Leben Kapıtel) bzw. „Glaube un! Gerechtigkeıit“
bezahlen mußten. Anfang der achtziger Jahre tiefst aufeinander bezogen. Glaube 1st eiıne PCI-
verschärtfte sıch dıese gegensätzlıche Sıchtweise, sönlıche Entscheidung un! Wahl 7zwischen Gott
W 4as schließlich 1981 rAhG ntervention durch Jo- un! vielfältigen Götzen, dıe sıch 1im konkreten
hannes Paul HE führte, der einen persönlichen Handeln der Nachfolge vollzieht und ausdrückt.
Delegaten für die Leıtung des Ordens bestimmte. Darum g1ibt nıcht 1Ur eıiınen theoretischen

Diese für viele Jesuiten schmerzlıche Erfahrung Atheismus, der (zott 1n Worten leugnet, sondern
hatte aber, wı1ıe Calvez teststellt, auch ıhr Gutes, uch einen praktischen Atheismus, der Gott
da s1e Miıf(tverständnisse und einseltige Interpre- durch seıne Taten leugnet, selbst WE ıh: 1ın
tatıonen überwand un:! ZuUur inhaltlıchen Klärung Worten anerkennt. In diesem INn 1St Glauben
VO Dekret beıitrug. Außerdem Wlr S$1e seıner immer uch eın Wiählen 7zwischen dem Gott der
Umsetzung in die Praxıs eher ftörderlich. Zu Gerechtigkeit un:! den Götzen der Ungerechtig-
einem gewissen Abschlufß kam diese Entwicklung eıt.
mMı1t der Generalkongregation 1im Jahr 1983, Im drıtten eıl „Aufgabe der Kirche Aufgabe
dıe nıcht NUuUr einen Generaloberen wählte, der Gesellschaft Jesu“ zeıgt Calvez zunächst
sondern auch dıe Grundentscheidung VO Dekret Hand kirchlicher Dokumente der etzten 20 Jah-

ın ıhrem Schlußdokument voll bestätigte und in T' da{ß „Verkündigung des Evangeliums und
mancher Hınsicht weıterführte un! vertiefte. Eınsatz für Gerechtigkeıit“ (9 Kapıtel) nıcht VOIl-

Die innere Beziehung zwıischen „Glaube un! einander werden dürfen. Die Kırche
Gerechtigkeıit“ versucht der 7zweıte eıl Theolo- MU: Zeugnı1s geben tür Liebe und Gerechtigkeit,
gısche Vertiefungen“ herauszuarbeıten, wobe!I ındem S1€e die Menschenwürde verteldigt und sıch
Calvez ımmer wıeder aut bıblısche Texte, Aussa- tür den SaNnzcCch und alle Menschen einsetzt; enn

[1UTI annn S1e ihre Botschaftt glaubwürdiggCn der Papste und Dokumente des Ordens Be-
ZUS nımmt. Soweni1g die „vollkommene Gerech- chen, auch wenn sıch ihre Verkündigung nıcht

darın erschöpfen da;tigkeit des Evangeliums“ (5 Kapıtel) sıch In eıner
gerechten Gesellschaftsordnung erschöpftt, Besondere Aufmerksamkeıt chenkt Calvez
sehr schließt s1ıe das Bemühen Gerechtigkeıt der uch ın diesen Dokumenten mıt unterschied-

den Menschen e1in. Dıies verlangt nıcht 1U lıchen Akzenten beantworteten rage, welchen
gerechtes persönliches Verhalten un! Bereitschaftt Beıtrag ın diesem Zusammenhang Priester eısten

kariıtatıver Hılte, sondern ebensosehr den Eın- sollen und dürten Eınerseıts erkennt die Kırche
SAat7z für dıe Überwindung ungerechter Strukturen eıne legıtıme Autonomıie des weltlichen un: gC-
un! Sıtuationen, gerade uch 1M wirtschaftliıchen sellschaftlıchen Engagements d} weshalb beson-
Bereich. ers Johannes Pau!] I1 betont, die Priester sollten

Der entscheidende Unterschied ZU arxI1ıst1- sıch daraut beschränken, diıe Laıen durch Anre-
schen Gerechtigkeitsbegriff liegt dabe] 1ın der t1e- SUNSCH un! Ausbildung unterstutzen, un! NUur

fen un: Verbindung VO  >} „Gerechtigkeıit In Ausnahmetällen stellvertretend selbst tätıg
und Liebe“ (6 Kapıtel) sSOWI1e „Gottes Liebe und werden. Andererseıts 1Sst das konkrete Zeugnis tür
Menschenliebe“ / Kapıtel). Liebe 1st sıcher Gerechtigkeıit eıne unverzichtbare Dımension des
mehr als Fınsatz für Gerechtigkeit, MU: aber 1n Glaubens, dıe nıemand einfach andere delegıe-

1CMN kann, besonders ın bedrohlichen Sıtuationendiesem gründen, wenn S1€E nıcht unglaubwürdıg
seiın soll In Ühnlicher Weiıse mu{fß die Liebe (sottes oroßer Ungerechtigkeit. uch wenn unterschıied-
un: (sott ın der Liebe den Menschen lıche Gnadengaben iın der Kırche eiıne ZeEWISSE
sıchtbar werden. Es geht also eın umtassendes Aufgabenteilung rechtfertigen, 1St un! bleibt
Gerechtigkeitsverständnıs, eıne ganzheıtlı- schwier1g, 1ın diesem Spannungsfeld eın glaub-
che Zuwendung ZU Menschen, dıe eben darum würdıges Gleichgewicht tfinden.
ımmer uch dıe Möglichkeıit VO Umkehr un!: „Dıienst Glauben un:! Eınsatz für Gerech-
Barmherzigkeıt und damıt Versöhnung offenhält tigkeit“ als eıne „Grundentscheidung der Gesell-
un! einschließt. schaft Jesu” (10 Kapitel) sınd auf diesem Hınter-

Folglıch sınd auch „Glaube un! Liebe“ (8 grund verstehen, urzeln ber auch 1M
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sprünglichen Charısma un der Tradıtion des schen möglıchst wirksamem Eıinsatz und glaub-
Ordens. Dekret 1St letztlich das Ergebnis eıner würdiıgem Zeugni1s bleiben.
gemeınsamen „Unterscheidung der eıister“ Schliefßlich behandelt Calvez och den The-
gesichts der heutigen „Zeichen der Zeıt“ Die menkomplex „Sozıale Analyse, Strukturen, polıi-
Unkenntnıiıs des Evangeliums in weıten Teılen der tische Implikationen“ (12 Kapıtel). Vorausset-
Welt; der Säkularisierungsprozeiß ın den eiINst ZUNS tür eiınen verantwortlichen und christlichen
christliıchen Ländern und die weltweıte Unge- Eınsatz für Gerechtigkeit 1sSt eıne VO theologı1-
rechtigkeit als eınes der Haupthindernisse der scher Reflexion begleitete soz1ıuale Analyse der
Evangelısatıon haben dieser Grundentscheıi- jeweıligen Sıtuation. Sıe wiırd 1U ann der Wırk-
dung als nNntwort des Ordens geführt. S1€e eNL- iıchkeit gerecht werden, wenn S1e neben den
spricht aber auch dem besonderen päpstlichen politökonomischen auch die sozi0kulturellen
Auftrag die Jesuıiten, sıch mıi1t dem Atheismus Faktoren berücksichtigt. Ebenso dart S1e nıcht
auseinanderzusetzen und seiner Überwindung 1Ur aNONYMC Mechanısmen un:! Strukturen
beizutragen. Dıie Botschaft VO der umfassenden wahrnehmen, sondern mu{ auch dıe menschliıche
Liebe (zottes ßt sıch namlich NUuUTr ann verständ- Freiheit un! damıt Möglichkeıt ZULE Bekehrung
ıch und glaubwürdig verkünden, wenn S1e durch nehmen. W as dıe umstrıttene Frage der
ertahrbare Solıdarıtät mıt den Opfern der Unge- marxıstischen Analyse angeht, verwelst Calvez
rechtigkeıit bezeugt wıird autf den vielzitierten Marxısmusbriet VO Arrupe,

Im vierten eıl behandelt Calvez „Einige GEOL der sehr dıtferenziert 7zwischen methodologisch
sıchtspunkte ZU ngagement für die Gerechtig- hılfreichen un! weltanschaulich unannehmbaren
keit“, 7zweıtellos das schwierigste Thema, da Elementen unterscheıdet, eine Unterscheidung,
1er die Umsetzung der vorausgehenden dıe grundsätzlich auch 1m Hinblick auf dıe Sıcht-
Überlegungen ın die Praxıs geht. „Die Einfügung welse des Kapitalismus galt.
un: dıe Solıdarıtäat mıt den Armen“ (1 Kapıtel) Aus der Analyse erwächst die „Teilnahme
sınd der Ausgangspunkt. „Die Forderung ach der Veränderung der Strukturen“ VO

eıner tieferen Einfügung die Menschen“ Instiıtutionen, enk- und Handlungsweısen und
oılt besonders für die Begegnung mMI1t den ganz allgemeın der öffentlichen Atmosphäre. Da

Armen un! iıhren Lebensverhältnıissen. Es 1st die eiıne Veränderung der Strukturen dıe Lage der
Erfahrung vieler Menschen, da{fß eiıne solche Be- Armen besonders wırksam verbessern kann, mu{
SCHNUNS Anstofß eiıner tieten Umkehr seın sıch der Orden darum vorrangıg bemühen. Dies
kann Echte Solidarıtät mMIı1t den Armen erschöpft entspricht namlıch seınen klassıschen Krıterien
sıch 1aber nıcht darın, Ww1e€e Calvez Recht betont, des „umfassenderen Gutes“ und der „größten
sondern MU: auch dıe vieltältıgen Formen un! NOt-. Solch eın Strukturwandel vollzieht sıch
Ursachen der AÄArmut wahrnehmen, S1e durch £reıliıch 1m allgemeınen NUur schrıittweise und als
selbstlosen Fınsatz wırksam bekämpften. Da- Ergebnis vieler Einzelinitiativen. Eıne wichtige
be]l darf Armut nıcht mM1t Unterdrückung un Rolle spielt dabei die öffentliche Meınung, welche
Ungerechtigkeıit gleichgesetzt werden, auch WEln der Orden durch seıine Erziehungs- un:!
S1LE häufıg 1er ihre Ursachen hat Di1e „vorrangıge Medienarbeıt 1ın diesem ınn beeinftlussen sollte,
Option für dıe Armen“ geht darum auch ber den iındem bewuft mehr auf Überzeugungskraft
FKınsatz tür Gerechtigkeıt hinaus, unerläfßßlich un: Veränderungsbereitschaft als auf strukturel-
dıeser ımmer 1St, da christliche Solidarıtät selbst len Zwang
Ort och be1 den Armen ausharrt, s1e ZUT AIl 1es verlangt Mut onkreten Aktionen,
Ohnmacht verurteılt 1sSt un menschlıch pC- dıe unvermeıdlıch polıtische Implikationen un
sprochen nıchts mehr Ündern oibt. Folgen haben Als Beıispiel führt Calvez den

Solıdarıität mı1ıt den Armen 1n dıesem umtassen- Eınsatz des Ordens für Flüchtlinge un: Asyl-
den ınn soll Arbeıt un!: Lebensweıise aller Jesu1- suchende So sehr politischer FEınsatz für (3e-
ten mafßgeblich bestimmen, also auch jener, die rechtigkeit als öffentliches Handeln notwendig
nıcht unmıttelbar 1mM Dienst der Armen stehen. 1St, sollten sıch Jesuıten dennoch VO  — politi-

schen Mandaten un! parteipolıtischen Aktıvıtä-Dabej wiırd immer eıne ZEWISSE Spannung ZW1-
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ten (aufßer ın begründeten Ausnahmeftällen) tern- Zeıt“ zusammengestellt. Dıiese thematiısch breit
halten, da 1es Aufgabe der Laıen ISt. gEesStIreuULEN Texte enthalten eine N} Reihe

In eınem kurzen „Abschlufß“ gelangt Calvez höchst aktueller und anregender Überlegungen,
zu Urteıl, dafß Inan heute MI1t einem gewıissen 7U RM Finheıit VO Spiritualität un: Aposto-
zeıitlichen Abstand teststellen könne, da{fß die lat; ZUuU intellektuellen Apostolat, ZU!r Inkultura-
Grundentscheidung VO Dekret un: das Rıngen tıon und ZUuUr Sıtuation der Kırche ın der heutigen
un seın Verständnıiıs eın richtiger un! wichtiger Welt,; un: nıcht 7zuletzt uch den schon erwähn-
Schritt für den Orden, aber uch die Kırche ten Briet ZUuUr marxıstischen Analyse.

Vergleichbare Beschlüsse und Entwick- Dıie sehr uS$pewogCN Darstellungsweise VO

lungen ıIn anderen Ordensgemeinschaften bestäti- Calvez ann treılıch nıcht anz den Findruck
SCH 1es5 Irotz mancher, teıls unvermeıdlicher vermeıden, einıge Probleme harmonisie-
Fehler betfinde sıch der Orden auf eınem rCN, se1l durch ausgesprochen wohlwollende
Weg, der ber och „e] Geduld und nüchternes Interpretation bestimmter Ereignisse, sel durch
Engagement verlangen werde. Ausklammern mancher ın der Sache schwieriger

Calvez 1St MIt seinem Buch zweıtellos B Konflikte. Gegen eine prıimär theoretische Ab-
olückt, die Grundoption des Ordens, W1€e S1e 1n handlung lassen sıch allerdings ımmer berechtigte
Dekret enttaltet wiırd, ın sehr USSCWOSCHCI Einwände aus der Praxıs vorbringen. So 1St
Weiıse darzustellen, begründen un! vertlie- ach Ww1€e VOT nıcht klar, der direkte soz1ıale
ten ank seiıner differenzierten und dialogischen Eıinsatz eıne Getahr für den priesterlichen Dienst
Argumentationsweıise verlıieren viele Begrifftfe un: darstellen soll, nıcht aber die Tätigkeıit als Lehrer
Aussagen ıhren kontroversen Charakter. Er wırd der Verwaltungsfachmann. Eın anderes Beispıel
arum vermutlıch auch manche Kritiker des Or- 1sSt auch dıe VO  - Calvez vertreiene Forderung, das
ens überzeugen un! ihnen die Veränderungen soz1ıale Engagement der Jesuıten musse ın ber-
der etzten Jahre verständlıch machen können. einstımmung mM1t der örtlıchen Hiıerarchie gesche-

Eın besonderes Verdienst seınes Buchs 1St C: hen Was aber, WE dıe Bischöfe eınes Landes
dıe Entstehungsgeschichte VO  - Dekret VO gespalten sınd der einıge VO iıhnen offen-
manchen Vorurteilen befreıt haben Dieses siıchtlich ungerechte Strukturen unterstutzen, e1l-
Dekret 1sSt nıcht, WI1e manchmal VO  - seınen Geg- Sıtuatlon, die 1n der Geschichte der Kırche
C114 behauptet, das Ergebnis eıner Art VO immer wıeder gegeben hat und auch heute oibt?
Handstreich einer Mınderheıt 1mM Orden, sondern Gleichwohl enthalten dıe Ausführungen VO

hat tiefe urzeln 1ın der Tradıtion der Kırche, Calvez eıne WECNN auch vorsichtige und eher indı-
auch WECINN diese manchmal verschüttet rekte innerkirchliche Krıitıik. Die Auseinanderset-
der uch verdrängt IST. Große Verdienste hat ZUNSCH Dekret sınd namlıch auf dem Hın-
sıch dabe]j Pedro Arrupe, der charısmatische (se= tergrund ottızieller kırchlicher Aussagen heu-
neralobere jener Jahre, erworben, der VOT allem tiıgen soz1ıalen Fragen weıtgehend nıcht recht VCI-

ach 1975 bıs seiner schweren Krankheit 1981 standlıch. Sıe hınterlassen nıcht hne Grund den
entscheidend Z7ABhE geistlıchen Vertietung der Eindruck, da ma{isgebliche Teıle der Amtskirche
Grundoption dıeses Dekrets beigetragen hat. ıhre eigene Sozıijallehre nıcht allzu nehmen
Calvez eıstet damıt auch eıne Art VO Rechtterti- b7zw S1€e aum kennen. Dıies zeıgt gerade auch die
sSUung für einen Mann, dem 19808  - in höchstem Ma{fiß gegenwärtige Tendenz, oft 1U dıe Getahr der
Unrecht utL, Wenn Ianl ıhm eıne obertlächliche Säkularıisierung bzw. eınes soz1alen Aktionismus
der Sar sakularısıerte Sıchtweise unterstellt. wahrzunehmen, nıcht aber dıe mındestens ebenso

Dies bestätigt auch eıne Auswahl der Schriften oroße Getahr der Blındheit gegenüber praktı-
VO  — Arrupe, die VOT kurzem erschienen SIN schem Atheismus bzw eiınes einseıtigen Spirıtua-
Hans Zwiefelhofer, der Herausgeber dieser lısmus. Ahnliches gılt für die W arnung, den Eın-
tangreichen Sammlung, hat 25 Schriften AÄrrupes Satz für Gerechtigkeit nıcht Lasten der Liebe
sehr unterschiedlicher Länge den 1Jer Stich- überzubetonen. Wenn 1119}  - weıß, WwI1e wen1g (Je-
wortien „Ignatianısches Charısma“, „Sendung“, wicht die Soziallehre und dıe Auseinandersetzung
„Kırche und Orden“ SOWIl1e „Probleme unserer MI1t gesellschaftlıchen Problemen ın der theologi-
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schen Ausbildung haben,; würde [11all eigentliıch chen Kırchen VO  } gröfßter Dringlichkeıit 1St. Die
9da dıe Hierarchie nachdrücklich un! Verelendung iın der rıtten Welt, während sıch
nıcht NUur verbal für die Verbreitung der Sozıialleh- gleichzeıtig das Schwergewicht der Kirchen 1 -

ın Theorie un! Praxıs eıntritt. INeEeTr mehr 1ın den Süden verlagert, verlangt ber-
Die deutsche Ausgabe des Buchs VO Calvez zeugende Antworten AUS dem Glauben. Es hätte

verheerende Folgen für den Anspruch, Weltkir-welst einıge kleinere Fehler und Unebenheiten
der Übersetzung auf. So fand 19/8 1n Rom keine che se1n, würden sıch die Armen VO  } den

Kırchen verlassen fühlen und darum enttäuschtGeneralkongregation 53 sondern eiıne Prokura-
torenkongregation „Religi0sen“ (3% LZ5) VO ihnen abwenden. Man ann daher diesem
1St MIıt „Ordensleuten“ und „Cambodıa“ 59) mıt Buch Nur möglıchst viele Leser wünschen.
„Kambodscha“ übersetzen. uch muß DPo- Johannes Müller 5/
lanco un! nıcht Polanko (130 heißen. Die Wıe-
dergabe längerer /Zıtate 1St nıcht konsıiıstent, teıls
tehlen uch Quellenangaben (71 Besonders

' Calvez, Jean-Yves: Glaube und Gerechtigkeit. Dıiebedauerlich 1St jedoch, da{fß 1mM Unterschıed Z U
sozıale Dıimension des Evangeliums. ‚SSAY ber eıntranzösıschen Original der Anhang mıiıt dem voll- Schlüsseldokument der Jüngsten Geschichte der Jesu1-staändıgen Text VO Dekret fehlt, zumal eıne
ten München: Wewel 987 152 Kart. 19,80

deutsche Übersetzung vorhanden 1St. Im Dıiıenst des Evangelıums. Ausgewählte Schritten VO

Diese wenıgen Kritikpunkte mındern treılich Pedro Arrupe SIE Generaloberer der Gesellschaft Jesu
nıcht den Wert dieses Buchss, in dem Calvez eın (1965—1983), hrsg. U, eingel. Y Hans 7 wnetelhoter.
Thema behandelt, das für die Zukunft der christlı- München: Wewel 987 414

Geschichte und Sıtuation der Russisch-Orthodoxen Kırche

Gerhard Adler, Leıter der Abteilung Lıteratur 1mM Der Leser wiırd ach der Lektüre eın großes
Hörtunk des Südwestfunks, hat aus der VO Verctandagis tür dıe „Hürden“ haben, VO denen

der Herausgeber 1mM Vorwort spricht, derendiesem veranstalteten Sendereihe „Begegnungen
miıt Rufßland“ ein1ıge Beıträge 79006 Geschichte un: Überwindung selbst ın zweıjährıger Vorarbeit
Sıtuation der Russisch-Orthodoxen Kırche ın e1- großen Anteıl haben dürfte (wOozu auch das Erler-
HE Taschenbuch herausgegeben. Er hat ber 1CMN der russıschen Sprache gehörte). Dıie VO ıhm
die Flüchtigkeıit eıner Radıiosendung un die Oort erwähnten „Kompromisse“ bestehen otfenkun-
nötıgen Kurzfassungen hınaus einen gründlıche- dıg darın, da: abgesehen VO den politischen
Ten FEindruck ermöglıicht. 5Systemgegensäatzen die Dıitferenzen 7zwıschen

dem russıschen und dem „westlichen“ Christen-Es kommen rel Repräsentanten der Kırche
Wort (der Metropolıit Pıtırım VO  — Wolokolamsk LU unausgetragen stehenbleiben mussen.

Adler bezeichnet Ss1e einleitend mMIıt den Chiıttrenun:! Jurjew, der 1mM Moskauer Patriarchat als
Dırektor der Verlagsabteilung tätıg Ist, und Wwe1l „Einheıitlichkeit“ und „Pluriıformuität“. Entgegen
Mitarbeiter der Ort erscheinenden Zeitschrift) aller „Ostkirchen-Romantık“ davor,
un als Pendant rel westliche Experten die VO  - der Orthodoxıe dıe LOösung der Probleme 1n
evangelısche Theologın Faıry Lilienfeld, 1917 der „westlichen“ Christenheıt 9wobel

11141l hınzufügen kann, da die römisch-katholi-1n Rıga geboren, FEmerıta der Theologischen Fa-
kultät Erlangen, der 1935 1n TZürich geborene sche Praxıs 1ın den ökumenischen Bemühungen

manchmal diesen FEindruck erweckt.Jesuıt Robert Hotz, Slawıst, Priester des byzantı-
nıschen Rıtus, un! der Politologe Paul Roth, Das VO Metropolıiten Pıtırım dargestellte

Selbstverständnıs seiner Kırche mu{ßte dem wWwEeSst-Protessor der Unirversität der Bundeswehr in
München, der 13 Jahre 1n der SowjJetunion VeTI- lıchen Leser, der dıe Aufklärung aller Identitika-
brachte). tionen des Christentums mM1t heilıgen Reichen und
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